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SC1II kann; diese leben J SCNAaAU WI1IeEdie Novizinnen un ihr
Verhältnis ZUIN Superi0r ist geNaAU asselbe WI1Ie das der No-
VIZIN Es gelten hier un Ekirachtens das Ax1om: „ubı
eadem est ratlo, 1bı debet iıdem 1US  “ (G1 Z 2)
und die Kechtsregel VI9 „Certum est, quod CommMıttıt S  e  z

egem, qUul, legıs verba complectens, contra legıs nıtıtur
voluntatem.“

Da cdıe confessarii OCCAS1O0ONATN (can 322) nd dA1e CON-
f{essarıl gemä Can 593 (bel schwerer Krankheit) N1C. Z den
ordentlıchen und außerordentlichen Beichtvätern Kom-
muniıtät gehören, “ estenhn eın Hindernis rechtlicher Natur,
daß eiIN Superlor cdıe eichten der untergebenen Schwestern,
Novızınnen un Postulantinnen entgegennimmt, WenNnNn diese
sich „a conscıientiae tranquıillıtatem“ ıhn wenden oder ıhn
heı schwerer Krankheit rufen lassen. Selbstverständlich dart
©1 dann das der Beıcht Erfahrene nıcht Aa exteriorem
oubernationem“, A Versetzungen, verwerten (can 890, S 2)

€e1 Neresheim (Württemberg).
Philipp Hofmeister

PE} (Die Rekursirist hei reservierten Zensuren.) Kaplan-
Johannes SLIUZ A Junl, dem Vorabend des Festes VO
Kostbaren ute, welchem Anbetungstag ist, 1111 Beichtstuhl
K  4  iıne Pönıtentin ag siıch bher procuratio bortus ffectu.
SeCuto emäa Can 2350) 1at S16 die dem Bischof reservierte.
Zensur inkurriert |dDıie Pönıtentin außert den Wunsch An-
hbetungstag ZUr eıligen Kommunion gehen Zu dürfen, da
ohne Bloßstellung nıcht fernbleiben könne S16 SC1 mıt der ach-
barın neben der S16 auch ıhren QLZ der Kırche habe, P
Beicht gekommen. Ks 1eg also Casu urgent0rVOL (can. 2254
S 1) Kaplan Johannes absolviert, injuncto recurrendı
salvVem infra INeNSsSem

Jer 0Na Juli verstreicht Am August stellt sich -
c1ie Pönitentin wıeder e1iIn em Beichtvater 1eg die Sache
schon fern darum erfragt nochmals, c1e erste Beicht
abgelegt worden Se1I „Am Junı, d orabpen des Anbetungs-
Lages”', lautet der Besche1 Kaplan Johannes Nöten.
ıe Bestimmung lautet „saltem infra eNSsem Nun jeg aber
der Sanze ona Juh mıiıt. SEINEN x Tagen dazwischen. Soll Er
lıe Pönitentin abweisen, nochmals urgentior konstruleren,
Ooder darf Er einfach ahsolvieren ?

Wiıe ist. dıe Bestimmung „iniIra mensem“ D tehen g
Wäre bloß der ona Februar oder wenıgstens e1in 0Na mıt
11UT agen dazwischen Sewesen, ıhm Won che AnN-
nahme, es SE1 damit auch e1in Zeitraum VO  i 31 J’agen gemeınt
genugt ber sınd VOo 3 Jage verstrichen.
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Dann kommen dem Beichtvater edenken Ist che DEIL-
bestimmung getroffen hinsiıchtlie des Pönıtenten oder des
Beichtvaters? Soll dem Pönıtenten amı gesagt SC1IH, USSsSe

elatıv kurzer Zeıt siıch dem Beichtvater tellen Dann könnte
Ina  —x oh! ate interpretieren ()der aher ıst dıe Zeitbestimmung
gesetzt un dem Beichtvater Zeitraum bestimmen.
innerhalb dessen dıe Vollmacht nat absolvieren ? Dann
WäaTIe S1C ohl trıkte nehmen Dıie Bestimmung „sub POCHA
reincidentiae“ hat auch ohl ihre Bedeutung und cheıint TÜr
trıkte Interpretierung sprechen.

Kaplan Johannes kommt Sar sehr Verlegenheit. OoCH
da Tındet Ausweg. Dieerstie Beicht wurde abgelegt
oTrTAaben des Festes VO Kostbaren u nachmiıttags DıIe
erste Vesper War schon gebetet qalso War vVvIirtue schon de1

Julr Darautfhin echnet. Bıs eute, August 1st 20158
9CNAU ec1in onat, un absolviert

Hat Kaplan Johannes recht gehandelt ? edurite
vielen Suchens

Wır en mıt Absıcht cıe Fragen tehen lassen, WI1e SIC

VO Eınsender vorgelegt SInd. Die Voraussetzungen des Falles
nehmen WIT, W1e S16 oben dargelegt sind, ohne uns 1er mI1t der
Frage ZU befassen, oh dıe Zensur tatsächlich inkurriert worden
IST, ob und in WI1eEWEILL eLwa Unwissenheıt davon entschuldıgt
hat ı Diese Voraussetzungen festzustellen, ıst jedem
einzelnen Falle 9aC des Beichtvaters el wıird der Beıicht-
vater soTrgfältiger erke gehen, qals vielen, 388

N1IC den meılsten Fällen durch dıe gewissenhafte
Prüfung der Voraussetzungen dıe Überzeugung SCWINNCNH wITrd,
da ohne „Casu urgentior “ un ohne „ONUS reccurrendi“ absol-
Vieren kann, weıl dıe eiINe oder qandere notwendige V oraus-
setzung der Zensur gemangelt hat, eEeZW diıeser oder
Entschuldigungsgrund vorhanden DSEWESCH ist Hıer indessen
©  en WIT VON der Annahme AUS, daß dıe Zensur ach Can 2350
tatsäc  1C inkurriert worden ist uch sind zweiıfellos che VOor-
aussetzungen urgent10r gegeben, WI1IEC Can 29254
umschrıeben ıst 51 CENSUTAa atae sententiae exterıus

1 )1eEIrvarı nequeat S1INe€ per1ıculo OTaVI1S scandalı vel infamı1ae
Pönıtentin ist, miıt i1hrer Nachbarın, neben der S1C auch ihren
Platz 111 der Kırche hat, ZULT Beılcht gekommen. Wiırd S16 nN1ıC
absolviert, annn S16 N1IC ZU!T eiligen Kommunion gehe
dann ist. unausbleiblich, daß S16 111 (1erede omMm eE1INEC
ernste (zefahr für iıhren Ruf. 1Iso Sut, dann absolvieren!
ber „in]uncto recurrendı suh reincıdentlae, inira
INENSECIHN ‘ Hlerin 1eg diıe Schwierigkeıt. Wiıe ist chese
Stelle des Can 29254 aufzufassen ?
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Um VOoNn vornherein Unklarheiten der vorhın
wiedergegebenen Fragestellung begegnen, SC1 kurz der Sınn
des erwähnten Kanon dargelegt In dringenden Fällen, WIC S16

Can 29254 umschrieben werden, hat jeder Beıiıchtvater VO
eC AUS dıe Vollmacht 1111 Zusammenhang mıt dem u.B=

sakrament VON en Zensuren (latae sententlae), WE und W1C
TL S1C reservıiert. sind absolvieren ] )iese Absolution IsST.

direkte un vollgültige, daß der onıten dıe derart
nachgelassene, mıiıt Zensur belegte un nıemals und Ni1eMan-

JC wıeder eichten gehalten Ist Aber, amı dıe NL EtT=
hängung der reservıerten Zensuren N1C. praktisch _illusorıisch
erscheıine, hat die Kırche e1iINeEe Bedingung Ce11® derartige
Absolution VO  S reservlerten Zensuren Hre SONS N1C. kom-
eLente Beıichtväter geknüpit: der OnNnıten der auft eichte
Weise Befreiung VON der Zensur erlangt hat 1st verpilichtet
innerhalb Monats sıch cdıe zuständige kırchliche Be-
hörde wenden, VOIN welcher eigentlıch dıe Lösung der
Zensur er  en un erhalten sollen (Talls nıcht VOI-

zIe nachträglich die Absolution och einmal VOoNn eINEN
)Jesonders bevollmächtigten Beıichtvater erbıtten WOZU
nach desselben Can 2254 berechtigt ist selbst. dann noch,
WENR der Rekurs Anschluß dıe Casu urgenU0T1 erhaltene
Absolution bereıts ergriffen worden ıst); N1ıC ZWAaLr amı
noch einmal VON der ünde, eEeZW der amı verbundenen
Zensur absolviert werde ein olcher WEeC WAarTe hinfällıg,
da der Pönitent bereıts dıirekt un vollgültig VOLN Zensur nd
5yunde absolviert ist. sondern amı auch ı diesen (praktisch
hei weıtem überwiegenden) Fällen der WEecC. der kirchlichen
Gesetzgebung ber Reservate gewahrt werde. Dieser Zweck ahbher
ist daß SEWI1ISSC ernstere und wichtigere VOT den höheren
kırchlichen ern gebrac und SeiINer KRechtsprechung unter-
worfen werden 1)Der all des ZWAar SscChon dıirekt und vollgültig,
aber 1Ur Notfall Urc. sonst nıcht kompetenten
Priester absolvierten Pönıtenten soll nachträglıich der
ständıgen kırc  iıchen Stelle unterbreıtet werden, amı diıese
wenıgstens nachträglich die Möglichkeit rhalte, P tun, Was

olchen Källen VO  — KHechts iıhres mties IST dem Sünder
mı1ıt entsprechender Lırmahnung eE1INE dem angemMeESSCHC
Buße aufzuerlegen.

Der Rekurs hat innerhal Monats geschehen, W16
des Can 2954. festgesetz ist („ıntra INENSECIN ]Dieser

Hristbestimmung gegenüber findenWIT oben vorgelegten Fall
verschiedene Deutungsversuche miıt anderweıtig geläufigen
KErklärungsmöglichkeiten. Es wird da operiert mıt dem Begrilf
des Kalendermonats VOoNn 31 agen, mıit dem lıturgischen ages-
beginn VON der ersten Vesper _ ab, mıt der Unterscheidun
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zwıschen strenger und miılder Interpretation. Alle derartıgen
Versuche NUuUSsSenN scheıtern 280l den <xlaren Bestimmungen des
ex Im. Cal D el es mıt er Deutlichker „ In
JULE L1LOINLNE NeEeNSIS venıt spatiıum „‚ dıerum, 111$S1
et dieantur sumendı sunt calendarıo Von
dieser letzteren Beıtügung 1sT be1ı der Rekurspilicht keine ede
Mıthıin 1ST. der Begruft „Monat“ 1er Sınne VO  —; Jagen
F nehmen. DIe Pönıtentin ıst unı absolviert worden:
die Rekursifrist ist nach agen,; das ist Juh, abge-
laufen Daran andern alle Deutungsversuche nıchts Der
Kodex gıbt och Normen für solche Friıstberechnungen.
AT uUNSern q 11 komm rage Can 34, S 9 Wo der
Ausgangstermim N1IC mıt dem Tagesanfiang zusammentTäl!i
(Z 10 Jage Appellationsirist), wıird dererste Tag nicht mi1ıt-
gezählt un dıie Frist gılt als abgelaufen mıt dem nde des
etzten Tages der festgesetzten Zeıt: uf uUunNnsernN all angewendet:
Am unı ist dıe Pönıtentin absolvıert worden;: dieser Tag
wırd N1IC mitgezählt; folglich läuft die Frist mıt dem nNnde
des Juh ah Wie INAan s1e. ist. olchen Fällen gleich-
gültig, ob der Kehruar dazwıschen oMmMm: mıt SECINCIL Tagen
oder C111 onat mıt S} agen; Sind VO lage Z

zählen 0M ist dıe echnung des Kaplans Johannes falsch
Wenn dıe Pönıtentin Junı gebeichtet hat un Alr

August wıederkommt, istSI auft keinen Fall „intra ensen!
zurückgekehrt, auch- WENN bel der vorıgen Beicht „virtuell”
bereits der Jul:i 9EWESCH WAaTe Übrigens, mıt. diesem „Virtu-
en  .. Begınn des ages von der ersten Vesper a ıst auch
nıchts Darın en WIT lediglich EeTIHnNe lıturgische Zeitherechnung

sehen, diıe 1UL or efirae kommenkann, Hturgische
Bestimmungen rage stehen; keinesfalls rechtlichen
Materien Für diese hat S des Can als Norm gelten
„Dies onstat horis continuo supputandıs med1a noctLe

Es bleibt el e Pönıtentin hat die vorgeschrieben«
Frist nıcht eingehalten „Injuncto recurrendı suLb
reincıdentı.ae intra TNENSEIN Hıer 1st. weıter keine rage, 918
streng oder ıld interpretieren Das (resetz 1ST. klar dıe FTı

estimm Iso IsSt. che Pönıtentin der gleichen Zensu]
der dem Bischoft reservlerten Exkommunikatıon, VOIL neue€1!!
verfallen ? Das ıst eiINe andere Frage! Um darüber e1INEI!)
Entscheid kommen, en WITr och den iInn und Inhalt
der Kekurspflicht untersuchen. Dem Pönıtenten, der Ol

N1IC besonders bevollmächtigten Beichtvater einem
dringenden VO  — reservıerten Zensur ahsolviert worden
ist, oblıegt die Pfliıcht, innerhalb eiNles Monats rekurrlieren,
unter Stratfe des Rückfalls dıe gleiche Zensur; „saltem p(’l"
epıstolam et per Confessarıum, s } ıd fier1ı possit S1N1€E InCOM-
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modß, reticito nomiıine, ad Poenitentiariamv vel ad E5pis_copuni
iılhıumve Super10rem praedıtum facultate et standı eJuSs INall-

datis.“® In den melsten Fällen oder, C siıch Pönıtenten
dem Laienstande handelt, wohl ı1n Tast allen FKällen wIird

4 dem Pönıtenten unmöglıch se1n, diese Rekurspflicht persön-
SE  b 7ı erfüllen ; sSel denn, daß ıhm der Beichtvater Wort LÜr
V  N  ort 1n cdıe ©  er diktiert. Deshalb wIrd 1 allgemeinen
ache des Beichtvaters se1n, Stelle des Pönıtenten den
Hekurs P übernehmen. Dıe Autoren sprechen diesbezüglıc.
VOI e1INeTr Liebespflicht, der sich der Beichtvater N1C Nt-
ziehen SOll, wenn N1IC eın entsprechender TUn entschuldigt;
darum heißt auch 1mMm EeX.: „saltem per epıstolam et per
eonfessarium. “ Das also 1st. CS; WAas dıe Kirche unter An
rohun des Rückfalls 1n die Zensur VO Pönitenten verlangt
daß entweder persönlıch. innerhalb eines Monats rekurriert
oder, das N1C selber kann, OocCcNHN qIuUur SOr (nötigenfalls
durch Bıtten), dalß der Beichtvater 1Ur ih den Rekurs Her-
nımmt. Keineswegs aher 1ist. un 1Ur ich .dıe Rückkehr Zl

Beichtvater innerhalb der angegebenen Frıst unter Strafe des
Rückfalls 1n die Zensur gefordert. Ist der onıten 1n der Lage
und auch bereıt, persönlich den Rekurs machen, dann ist
eıne Rückkehr ZU. Beichtvate überhaupt N1C nötıg, dıe
Horderung einer Rückkehr miıthın auch N1C Platze Wo
dagegen der Beichtvate Stelle des Pönıtenten den Rekurs
übernimmt, dort obliegt dem Pönitenten dıe. Pflicht, 1n
SgeMeESSCHNET Zeit zum Beichtvater zurückzukehren, um die Ant-
wort des kiırchlichen ern entgegenzunehmen. Gewöhnlich
wITrd der Beichtvater eıne Zeıt TÜr dıe Rückkehr festsetzen. uß
der Pönitent dıese Frist .einhalten be1ı sonstigem Rückfall 1n
dıe Zensur ? twa ann weniıgstens, der Beichtvater aUS-
drücklich unter Androhung des Rückfalls dem Pönıtenten auft-
ErIeGSE der und der Zeıt zurückzukehren ? Diese Ta
wird 121}2 ‚verneınen mMussen er Beıichtvater kann-: keine
Zensuren verhängen, auch keinen Rückfall in eıne Zensur
drohen, nıcht dıe Zensur, eEeZW. dıe Strafe: der Reincıdenz
VOoOnNn der_kirchlichen Behörde aufgestellt ist. In unserm Falle
aber hat dıe Kırche die Strafe des Rückfalls ur angedroht f1ür
den Pönıtenten, der der Rekurspilicht innerhal der festgesetzten
Frıist. nicht nachkommt, weder persönlıch och urc den Beicht-
vater; N1IC aber LÜr den Pönıtenten, der n1ıC ZÜF jestgesetzien
Zeıt Zu Beichtvater zurückkehrt. ÜmständenNichtsdestoweniger wıird der önıten unter
auch dann in dıe Zensur zurückfallen, (0801 N1IC UT Beicht-
vater ZUTUCG  ehrt Das. wırd ohne Schwierigkeit ersichtlich,
wenn INan den ext des oben erwähnten anons aqaufmerksam
liest un den Inhalt der Rekurspflicht näher 1Ns Auge faßt

23„Theol.-prakt. Quärtalschrift“. IL. 1928
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Zu C1INEIN derarligen Rekurssehörtkeineswegsbloß, daß de  A  N
oOnıten die zuständıge kirchliche Behörde Schre1ı 0de
durch den Beichtvater schreiben Jäßt; sondern, Was offenkund
der Natur der 26 WI1e dem ext des Gesetzes ach el
der weck des Schreibens ist. der qauf bequeme Weise
der reservierten Zensur eireıte Pönitent sol! nachträglicheıte er zuständıgen Stelle die Entscheidung, das ist. Cein
entsprechendeFrmahnung und Buße, Tür un©  eırnehmen. WırC muß ıJCHNC KEntscheidung entgegennehmen.Das ist doch ohne rage das Geringste, WAas mitdem Ausdruc
des mehriach zıtierten Kanons gemeınt SC1IHN annn estan
CIUS mandatiıs“ nämlich- der Pöniıtentiarie oder des Bischo
oder andern zuständigen kirchlichen Obern, den
Rekurs geleitet worden 1st) Daß dieses ABtare mandatıs eccle
s13e‘ım eben erläuterten Sınne auch unter Strafe des Rückfal!l:

dıe Zensur gefordert wırd, gecht A4UuS dem Zusammenhang de
Kanons unzweifelhaf hervor. WAas anderes ist.
Frage, oh der onNıten unter der gleichen an  1077 gehalte:
ISt, die Von dem betreffenden ern auferlegten er
sächlich verrichten: at anderen Worten, ob die Zensu
zurückftällt, WEenNnN GT die VO Obern auferlegten er.Nn1ıcC
verrichtet Sogroß auch dıe Wahrscheinlichkeit für die E
ahende Antwort SC1IH mMag besonders 1NS1IC auf
des Can 2  294; die Strafe der Reinzidenz auchschon tTür de  N
PönıtentenTestgesetzt wWIird, der, Falle der Unmöglichke:des Kekurses, N1C innerhal derVOIN Beichtvater festgesetzte:
J.e1t die VOoNn diesem autferlegte Buße oder sonstigen er
ıchtet lassen WIL diese rage doch dahingestellt,N1C unmittelbar uUuNserm Fall gehörend. Hier genügtnochmals festzustellen, daßder önıtent, IUr den der elil
vater den Rekurs übernommen hat,; unter Strafe des Rückfal

die Zensur gehalten Ist, iınnerhalh angemMeSSCHNEN Zei
ZU Beichtvater zurückzukehren, die Entscheidung de
zuständigen ern entgegenzunehmen, sSoweıt N1C der(6
vater etwa andere Artder Mitteilung mıt ıhm vereinbar
hat Daß der Beichtvater dem Pönitenten eine estimmte Fri:
ZULC ucC. untier Androhung des KRückfalls dıe Zensu:
vorschreiben könne, dürite, W16 bereıts oben erwähnt, a z
lehnen SC1MN. ann: und soll den Pönitenten autmerksar
machen, daß der VO  — der Kıirche angedrohte ucC
Zensur EINTIN WEeNN schuldbarerweise nNn1C. innerhalb A}

geMesSSCHNET Zeıt ZUTUÜC.  ehrt
Um och urz auf den vorgelegten all UTrTucC

zukommen, 1St: cieVerlegenheit des Kaplans Johannes
begreiflich, WEDNN INa  3 die IrT19€CNH Auffassungen bemerkt,
SCINEN Zweifeln zugrunde hegen. Die Verlegenheit WAAarTe iındesse:
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berflüssig. niweder hat der. Kaplan, qals seinerzeıt dıe
1a absolvierte, TE aufgetragen, daß S16 persönlich - den

CcChliıchen Obern rekurriere Was wohl sechr unwahrscheinlich
‚ dann WAar völlig unberechtigt, der Pönıtentin eiINne

kkehr diesem Beıichtvater vorzuschreıben. Oder aber
Kaplan hat selber übernommen, Stelle der Pönitentin
Rekurs auszuführen. Davon ist.allerdings obıgenFall

ch keine Andeutung finden. 1elmehr erhält INnan den
druck; daß der Beichtvater das unterlassen.habe; SsSonst
nntie ıhm die a kaum „schon ferne lıiegen” zumal dıe
+L  ıtwort des kirchlichen ern annn doch Adresse
kommen wAare Angenommen aber, Kaplan Johannes habe,
/1e esS SONSs Z geschehen pflegt, Stelle der Pönitentin I‘-
‚urrıert, dann ist. Vo  ‚m Rückfall der Pönitentin dıe
CNSUrTr keine Rede, auch wWenNnn der Beichtvater ihr aufgetragen -

1ätte; ach Monat zurückzukehren. Eime kurze ber-
;chreıtung dieser VO. Beıichtvater ‚gesetzten T1IS wird, den
uten ıllen des Pönıtenten vorausgesetzt, n]ıemals den ück-
ql die Zensur ZuUrLr olge en Anders, WenNnn derPönitent
chuldbarerweise diese T1S verstreichen äaßt mıt der Absıcht,
116 mehr zurückzukehren; annn verfällt GL WI1Ie oben SEC-
vührt, Von der ‚Zensur. Eın böser aber,eine CON-

LUMAaC1Ia, W1e S1C Voraussetzung fürden Rückfall die Zensur
iSt,; annn be1i unseTrelr Pönitentin ach dem ganzen Zusammen-
nang ohl N1C angeNnOoMmM werden.

öhmSt Gabriel Wien.
(Die eilige Hostie 1112 uUun! eines Verstorbenen.) Aus

Amerıka wurde der Redaktion UNSeTIer Zeitschrift eiIN allVOTI-

gelegt,; der ach_Mitteilung des KEinsenders der betreffenden
‘hözese ebhaft besprochen wIrd. Der all hat sıch Sewl
deren undNeuen Welt schon er zugetragen,ohne theo-
retische Erörterungen qauszulösen. Man wıird iıh ohl meiıst
mıt dem „Hausverstand“ praktisch gelöst en Er schließt
A  Der theologische Tobleme eInNn, dıe immerhıneiıne kirörterung _
'rerdienen.

„Kınem Sterbenden“ S der Einsender „wird das
heilige 1aLLkumgereicht..-Unmittelbar hierauf stirbt mıt
Qer SPECIES noch ı un Hat das heiligste Sakrament
15 _ Wegzehrung empfangen ? Et quıd faciendum ? Soll INa  s
16 heilige Hostie heraussuchen ; oder un lassen? Ist
Grlesbezüglich eiInNn Dekret vVvVon KRKom erlassenworden? Wo ist.
61 olches finden ?“

Haltl dieser Sterbende das heiligste Sakrament der Eucharislttie
empfangen

DE


